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tarbiger, oberflächlicher, eıne redaktionell integrierende Bearbeitung 1St aum spürbar. Deshalb
sollte I1a  — sıch vielleicht besser aut eıne katalogsklassische Beschreibung und die Angaben den
publızıerten Objekten beschränken (vgl. Essener-Katalog). Anderntalls mu{fßste I1a die Ergeb-
nısse der Forschung beherrschen, un die Objekte, iıhren Charakter, ber uch die Ikonographie
richtig 7 deuten, d.h ikonologisch-hermeneutisch arbeıten.

Das Literaturverzeichnis (  S 1St bıbliographisch nıcht repräsentatıv CHNU$S, das Glossar
kann, obwohl sıch me1st Fremdworte und termın1ı technıcı aus dem Griechischen un L.ateı-
nıschen handelt, dıe 1n allgemeın zugänglichen Wörterbüchern und Lexika Z.Uu tinden sınd, Peinlich-
keıiten nıcht verbergen. Die Begriffe werden etymologiısch nıcht nähergebracht, oft sınd die Erklä-
FUuNnscCIl fraglich bzw. unzureıichend, z B hält 1111l G be]1 »Agape« nıcht für notwendig, autf dıe
N T-Stellen hıinzuweısen, »Baubo« wırd eıner Göttin gleichgesetzt, obwohl 1€eSs mıiıt Einschränkung
und 1U 1n Verbindung mM1t emeter möglıch 1St, »(GNnNOs1sS« (immer och nıcht (Gnost1Zz1smus) als
eıne »Religionsform« I bezeichnen, 1st mehr als diskussionswürdig, da{ß »Nereıiden« die » Töchter
des (sottes Nereus« sınd, ertährt der unkundıge Leser, ber wiırd aum WISSen, da{ß CS sıch be1
Nereus den homeriıschen Meergott andelt.

(Orts- un! Personenregister (historısch und mythologisch), eıne Zeittate] un! eıne Karte runden
das Werk ab Leider reicht die Zeittafel 11UT bıs FA J6S obwohl die besprochenen Geschehnisse
und Angaben noch dıe Gegenwart betretten. uch die Karte 1jetert keine gyuLe kartographı-
sche Erfassung des koptischen Agypten, obwohl 1m gleichen Verlag dıe TAVO-Karten, ber uch
dıe Topographie des koptischen Ägypten VO Stetan TIımm (Das christlich-Roptische Agypten In
arabıscher Zeıt, AVO Beiheft. 41/1-6) erschienen sınd

Die näihere Betrachtung des Katalogs hat verdeutlicht, da{ß der Essener-Katalog VO VOT 35 Jah-
FCIL, nıcht eiınmal halb schwer Ww1e€e der 1er besprochene, 1M wissenschaftlichen Sınne immer och
gewichtiger und bedeutsamer bleibt. IDIE UE Veröffentlichung Ost die Ite nıcht ab IDIE amerı1ıka-
nısche Tendenz, rühere Publikation außer acht lassen, WwWenNnn thematisch 7a » Neues«
schıenen 1St, bewährt sıch nıcht.

Pıotr Scholz

Armenıuan Apocrypha Relatıng dam Eve, FEdited wıth Introductions,
Transcriptions Commentary by Stone, E. J Brill, Leiden New ork
öln 19796, xx1-2725 Studı1a 1n VeterI1s Testamenti1 Pseudepigrapha 14)

Stone yab bereıts ım ] 19972 Eı £story of the [ ıterature of Adam an Eva heraus, 1n der dıe C
Überlieferung der Adam-Literatur 1n verschiedenen Sprachen berücksichtigt wurde. Auf

Grund elt armeniıscher Handschritten veröftenrtlicht 1er 26 unpublızıerte Texte, dıe sıch mi1t
dam un seınen Nachkommen beschäftigen. Der längste Iraktat »Adam, E va und die Inkarna-
t10N« enthält 61 Paragraphen 8-80) Iie »Hıstory of the Forfathers, dam and hıs SOMS and
SrandsOoNS« (S 183-202) 1sSt die 7zweıte lange Geschichte mi1t 45 Paragraphen. Iie meısten lexte sınd
„e] kürzer. Stone hat versucht, die verschiedenen Themen ZzusammMeENTIASSENden Kapıteln
unterzubringen. So siınd » The Eras of the World Three Chronological Lısts« reı kurze Texte, des-
SCIH erstier die sechs Jahrtausende der Welt behandelt. »Adam and Others Pıeces« umta{fißt sıeben AB-
handlungen, die sıch me1listens MI1t den Nachfolgern Adams bıs 1n die eıt der Sınttlut beschättigen.
[)ann folgen 1er Lısten, verschiedene Arten V.() Chronographien, dıe Liste der Sprachen der
Erde, die Namen aller Frauen der Patrıarchen und Spekulationen ber dıe 1er Matrıarchen, Tha-
ITLal, Rahab, uth und Bersabe, die Multter Salomos. Hıer legt der kürzeste Text mı1t HIT 36 Wortern
VO  - Keıne Handschriftt wurde VOT dem 17. Jahrhundert abgeschrieben. Wo rel Handschriften mı1t
zahlreichen Varıanten ZuUur Verfügung stehen, benutzt der eınen dreispaltıgen ruck. Dıie rechte
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Seıite spiegelt ann regelmäßig den lınks orıgınal armenıschen lext aut Englısch wiıder. Die ortho-
graphischen FEinzelheiten der Handschritften werden VOT jeder Ausgabe sorgfältig aufgezählt. Eıne
kurze Eınleitung und die Fufißnoten stellen die erwarteten Parallelen MIt den anderen Tlexten dersel-
ben lıterarıschen Gattung A  — Es 1St natürlic nıcht möglıch, 1er alles erwähnen, W AasSs tinden
1St, enthalten die CN Paragraphen des Textes »Adam Story 7« (S. 11411 13) eiıne knappe Wıe-
dergabe der Typologie der Stunden der Erbsünde durch dam Wıe St richtig bemerkt, SLAaMmMmM®L

diese Zusammenstellung des Falls Adams miıt der RKettung durch Christiı Leiden AaUS der syrıschen
Schatzhöhle. Es 1st bemerkenswert, da{ß die armeniısche Überlieferung desselben Themas 1n der
Handschrift Matenadaran 948 1196 A durch eıne vollständıg verschiedene Übersetzung be-

1St, in der dıe Wege der Überlieferung durch eıne syrische Zwischenquelle AaUS dem 7. Jahr-
undert D datieren sınd (cE Un Iraıte pseudo-basılıen de aaronıte conserve A1l-

menı1en, ın Le Museon 100 11987]1; 5.386-387). Man tindet 1n 40 des längsten Textes die Begruün-
dung der armeniıischen Fastenzeıt ÄAraJawor, während annn dam und Eva unt Tage gefastet hätten.
Es 1St anzunehmen, da{ß die IL Geschichte L1UTr wıedererzählt wurde, diese Begründung
glaubhaft machen. Und diese Begründung 1sSt Grr Begınn des Jahrhunderts testzustellen.
Fur dıe Nachtolge Adams hätte INa  w‚die buchstäblichen Übereinstimmungen 1mM
Text VO Leo Grammatıkos erwähnt finden, die sorgfältig durch Gelzer, Sextus Julıus Afrıcanus
UN die byzantınısche Chronographie, Bd.2 (Leipzıg 1885 X; . 201 f ‚9 miı1t anderen chronistischen
Quellen 1ın parallelen Spalten gedruckt wurden. Dıie armeniıschen Texte, die 1er Z ersten Ma
scheinen und meıstens AaUsSs den Handschriften 9100 un: STAMMECN, haben och mehrere Paral-
lelstellen MmMI1t den oriechıischen un syriıschen Quellen, die durch Gelzer bereıits VOT einem Jahrhun-
ert analysıert wurden. wiırd der Matthäus-Passus 27 14A1 ber dıie Flucht nach Ägypten durch
die eichte Wolke angedeutet. Hıer müfßte INall doch erwähnen, da Is k9;1 dıe Quelle der Episode AUS

dem Protevangelium Jacobi 1st, und da{ß dieses Apokryphon bereıts 1mM zweıten Jahrhundert AaANZUSEL-

Zen 1St. Idiese Verse AUS Isaıas sınd uch der Grund tür den ult Marıens Berg Karmel, Zzuerst

Elias die eichte Wolke vesehen hat, durch die die Priester des Baals wiıderlegt werden sollten. ESs 1sSt
dennoch klar, da{ß CS nıcht der 7Zweck dieser sehr schönen Ausgabe IST, hıer unmıttelbar eiınen
austührlichen OmmMentar ber die überlieterten TIradıtiıonen P veben, sondern ZUWUeTS:E die bısher
publizierten Quellen dieser Sekundärliteratur den Forschern ZUr Verfügung stellen. Unter diesem
Siıchtwinkel hat Stone Uu1ls eıne hervorragende Publikation geliefert.

Miıchel Vall Esbroeck

Agnes QOuzounian, } discours rapporte Armenıien classıque. Pretace de
Charles de Lamberterie, Peeters. Louvaın-la-Neuve (Pters) O92 X11,; 300

Bibliotheque des cahlers de I’Institut de Linguistique de Louvaın 63)
Menee AVCC r1gueur, Etude etudıe le style direct ındırect armenı1eN ancıen partır d’un
Corpus |ımıte quı de Koriun Ehlıshe passant Par le OUVEAU Testament, Eznık, Fauste, Lazar
de Pharbe, ei Agathangelos, ont I9 presentatiıon plus JUEC Ssuccıncte INAaNYUC reperer la maın de
Omıtas ers 620 P a @N Le Museon, 102 11989 1ö1-145) Moise de Khorene O  VD Judiıcıeusement
exclu du Corpus. Les verbes d’e&noncı1ation de perception SONL SOUMIS l’analyse. Le plus 1IMpor-
Lant est SC77L »Je€ dıs 7 quı AVOCC Ia conjonction Fe peut parfaıtement introduire discours direect.
L’autre conjonction ordıinaıre EeSsT Z dont l’usage s’accommoOode meme du verbe Lesanenm »VO1Tr<«. Des
enumeratıions exhaustıves selon le Corpus detinı: repartıssent les frequences des ditfe&rents USagCc>.
Comme le NOTLeEe Charles de Lamberterıie ans preface les questions de SYNLAaXE SONLT Jamaıs SEC-

parees des quest10ons de semantıque. CIn observera YJUC le OUVEeauUuU Testament regulıerement des
chittfres plus eleves DOUL les diverses OGELTENCES ela tient e&videmment longueur. Aucun etfort


